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frult;ljt: Ft.tnft'i-f-

wv!l?e, b t in 'i'kst-.tspk.i:..- i

t.iisia fl'nüt und f ', w.rn
tti) f'ffMi'U !'ki bf eil b--

düpt!-!.!.lich'l- i Mütel anaefeh.-- wtrb'n
dirs, biii.ch die !,'!!! hrn Jl re;fe ans
die Gsehikb:,,!!, Nb visenüi.se HUÜMttQ
b'l Laube wirkten. diese B'.bailptiin-I-

rt, .b ;R e li.'.l't :. mrvi h

Uy d.--, l;t an
dir (Ms" 1 r ; ' . yirl'ü ü

m.lq f''i'l '' if't kt''!' !

tc, tüfj b'k 5?r!'(t ,s ,k,t, fl
g 's'Z'l. fl:.f l';f"H Stfbffl a;t'-- f !,npst

f. 'fl 1:1 li
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, S bem t
f-- '.V. Ti it b"
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.'t !"! r h
iif'-'-- t A:V,üh

!'S't1 k'!k !:t i: firt'f V'ndä brl !e!f:fill ;M-- im fr.r
nrl M :- .:'! Vtf;iMf.?:cn S.".,M"-f,:n- f f,aft im

ff I!e t;I:.f-tfi- b rn C i t iic
' ' :)

sl' 1 .iht cui 'r try'"', kl?!., ii.: 'I

n u,"iu"i!i;r'! ücl t n c
wer tt d e Hrrni i!!i:k 1'"-''-

iin tn'l d" ik"n s ,
bet!.-b.kl- j r ft.if;;'sf '..t jnf.r
TU-!- tf 3i!.,s:r,t auf mit tfc b'
s?e,!,'b- - t siild ff.n lialf'-- llu'vt'i.

als seist Zii'iei'ii'z t'rntn ftine
Bezitkilinge z.i d'.u!s.i-- t tfuit uns
beutf.'etn 'h' ftrt; tl f.j!ftt Ihn ditl
die eine zu ttletnen uns in b.iä anbere
lünamufinben. Äel.iik Hdl that sich ihm

fi'trf'n'ff 11. !,-,'- ! r.6 f:"ii-- a l:i!wr
twibc w'itt. 'iJ-u- t b e si'gen
fc ltl'n, 1.1 Eüib'lt diese sjskwdvi!k.-- bie gesinnten FMrtr'eii

! ! z (;!;:( !"1
wr !e?t:mm'!,, n 'l'
:H1'!-;'- ff ilt.

! vnb ,VtfC-- ?
' ' li.st 11 sich f

e,n ??'!! t;t a!'-tffen Cfrt b'l k.'en. Pf
oljnt Z bitierz s:rt ben

im und, wenn sie o.iS'tS bmt I.-.-i Ischen
r.U'r;;i;.!;.r;', ,!!.Z xrjkkk!SNt k!?

Wt'tt ?!.ft!!f(n(i', fi(:.. tniin g!j r ; e i'tiiMt-etifftslisl'-- Mi.' f4e Nii.n"rbenert Pznsk.iü-lsmu- fe'u. Aber bie
Russe nicht von "ii t' i'i.

s:'Nt? 2'j;!atlj!if tuff:f'ftl Jlr.sel,

5i-a:?f,i-, !! f,i.tf.-- !.
C:rl':i;) u iftft jr'Hf Vt lg.g.
fi .il ? f;.i,njf !o!?,sw'Ü
J'ftB tly 71 .in tu f ti Pümi
In ,irn f n- n c .1 rt! !'..t ,

K l lf rsi:!;fft b,k C.t.täfpt snS
tüfSfsffftf ist. iP.il ff ita:ima! ob

J!iffniV.:r;f'ti aui.'fltfc! ist. unb tr'I
e!ne fcrii.f, tie jiit crrfj

b'uff-t'- pit(n jmir fif';;tl, Ud
dzh'k tift'ti) m-- b'm tT'h'te b kl,
trrn ibentikijitt Kikd- - Ti Jüdin Cfl
(liitopa, d.e Brr cicm fpIVn if;r!au-fa:- b

nsk,iill!gkk ÜJnf born gsxman.
fiftfri Ssiiltcl-Cfutcf- a tief) dem f Icur if fen
Lud 11:1b 'Jforboflcii s,kzs?n sind, Kab?n

trtz bft fünf 3afirl;unbfrt?, b!f sie in b- -t

f!n!t)iffn Umfli-dun- grkbt, ikre bniififit

nicht Im Un""ir-?- enUzitm I 'si, bis) ,t
bet Üi.iiiU'fitstu'n" fn li"!;niourze ,e nur in i"!.mm!en 'toinine. sonbern von zu Nicde?l-- .

i sie doch Zw'if'l bsrüiVr, bisi .bitteninttl leben, d.,k!n i!;re Pinbet in keine 'et ba ot;f! Xenfm, w?l!l!M- -stolz odt zu sg. ihr? ig'nc ttnf!.i!gk:ttil.liä.Ächiife f.fji.fen, diies,,. o;t o::t saßenb, Hellas nb Indien dertinend undeinV'igcükheg. singen sie an, bie ?nmdIf.ne H'fiM. schulen ptüiibeit u.;b sind Volker, unb speziell bie Juben, für ihre über beide hinausgehend z deutsch!-- ! Dichten
in Werten und in Tönen, an Manuig
salügkcit, an AuZdruckckrast, an Vollen

!,!kberl,ist'N verantwortlich zu wach?
von liillisen l'iiciterunft dazu eti.t
IKeilt. in Uiirriisfiififil ünb SVifuvl m

si.ie ich, ist niemals i'.' t ernst senomm-- n

worden und hat nicht lehnen Üöerth als
eine Ausrede, a! ein TroÜmittel sur bei,

Fall, baß bie Sache selbst ich, burchaus
so gut endet, wie man eS sich vorzumachen
versuchte. Blieb (.'ng'and neuteal, so

Wenn bie Russen gesiegt hätten, unb die
ssremdvölker burch bie Kämpfe unb Ciege

befallen. ie biitfen mit in Cläbitn
leben, lirb li'frn es tn Negierung beliebt,
wirb pllich eine Qteti in ein Torf et

letäutt, vom Nussenthiim mitgerissen wor
konnte selbst bem vom Zioeibunbe entziük

Sprache beiwhallcn, cab?n s!ch fast gor brn hätten die Rssk bopp'lt ge

sicgtGegkN ben äußeren Feind unb gezen
testen französischen Politiker im Geheimeniranocu unj p:e gan)t jUDis.he XHmit

utslfjr erst ,l q iidirt werbe wüßte, ehe

man daran beulen könnte, in ein tesseres

Verhiiltnis zu Deutschlanb z treten, lii
i!t auch reiner Unsinn zu behaupt!, baß
bie Revaiiche.'Jdee nur tn ben sog',fann-te- n

nationalistischen Gehirnen spukt. Sie
spukt in sast allen französischen, nb beZ-Ka-

habe ich mehr als einmal behauptet,
baß es nur nationalistische Franzosen
giebt. Der Unterschieb zwischen ihnen
bestell! blos barin, baß bie einen ben Na
tionaliimus zur Richtschnur siir ihr gegen
wärtiges, bie andern als Richtsckmur fiir
ihr künftiges Handeln nchmen. Nichts st

charakteristischer für bie Haltung ber
Franzosen, selbst ber höchststehenben. als

boch der Gedanle komme, daß Deutschben inneren ttcgner. Ta es aber anders
r.icht ruffisizirt unb In nur wenigen
In poIoniTirt. Durch ihr? C pr.iche ub
dtilkischk fcitcratut oebören sie noch bis

land zwei Gegnern gewachsen wäre, be

ouf ttn heutigen Tag 311m deutschen

runct Wird gezwungen, ben Ort. wo sie
vielleicht schon Jahrhunderte laug gelebt
hat, in verlassen.

Test Zweck di'ser rarbarischen Politik
hat ber verstorbene russische Staatsmann
PobicbznoZioff mit folgenden Worten er.

kam. haben bie Russen auf beiden Seiten
verloren. Nicht in der Lage, sich an ihrem
ä'usieren ncinb Z rächen, sinzen sie einen

Nachk'ffeldzug g'gen bie wehrlosen unb
Jliiltutftamm. Ihre ge,,,,am Anregun
pen beziehen fit ten .tuffAbnb unb selbst
Üit organiscikorischek Cltr.jui entlüdet

sonbers im ,salle einer wohlwollenben
Neutralität Oesterreichs, da? man sonst
als quantitö n'gligeable ansah, und trotz
der übelwollenben Neutralität Italiens,
in ber man sich ja nicht verrechnet haben
würbe.

Aber schließlich glaubt doch Zeder fran

schon sowicwo n Juben an.
muikkl: ,'urch u,kre Jüben-Polit- il In UeberelnstiMinung mit ber traditiosich an dem germanischeil. Eeit brn ju

bischen Minnkiängcrn im deutschen Mittel wirb ein Drittel der russischen Juden
auswandern müssen, ein Drittel phyfch zu

nellcn rusiischcn Politik, bie die Volks,

erbitlerung unb Volkswuth iiöer bas VcrHer Kii ai itn hmiigkn Tag ezinirtt,

fct dafür Cot ir.neii, t;!j wenn ein
Politische b?r Tu? im
Osten erst!!,!, bas neue politische V, bilde,
welche Fi)r,n eö oufy aniiehmfn wird, nicht
nach Petersburg tendiaf. In bieser nolh'
wenbien Velir-b,',!,-,- . ble Pulen statt als
Vormacht bes Panslairikmuj zur Varrii-r-

ge;e ben Panslawikmu zu machen,
müsse bie n Mächte der

polüischenKIugheit gelpr.l end. ein Element
in ber neu zu schassenden politischen Ge
meinschnst zu halxn. bas ein Ge.lcnaewicht
zu ben russovhilcn Mächten in Polen und
Lithauen bildet. Da die groszen Juden
Massen in jenen eroberten Preoinzcn nicht

russifizirt, und nur in fchr wenigen Fällen
polonisiert sind, können sie in Anbetracht
ihrer Zugehörigkeit zum deutschen Kultur-stam-

die sich in allen Formen ihres
geistigen und politischen Lebens zu erken

en giebt, dasienige Element bilden, bas
nothwendig ist, um bie panslawistischen
Tenbenzcn, bie in .Polen vorherrschen, zu
neutra lisiren. Hier wirb bas osteuropäische

Jubenproblem zur bebeutenbsten Frage ber
beutschen Politik .im Osten. Tkiitschland
kann aber nur die Juben vom slawischen
Joch befreien und sie. für bie Zwecke ber
beutschen Politik nutzbar machen, wenn es

selbst mit feiner alten trabitioncllm Ju
bricht unb bie Jubenfrage

nicht vom engeren konfessionellen Stand
Punkt, sonbern vom nationalen und kul

turellen betrachtet.
Nur wenn bie Juben in jenen ober

ten Provinzen ihre eigenen nationalen
Entwicklungsmöglichkeiten haben unb ihre
eigene Art pflegen können, können sie selbst

frei und den Deutschen nützlich sein. Bei
ber herrschenben Animosität zwischen Po

sagen ber Regierung in bie Kanäle bes zösische Politiker an ben Sieg bes Drei
verbanbes, unb fein Zust anbekommenJudenhasses leitet, haben die rusnsche m

runoe gcylN unb tm drittel wird sich
tauftn lasi?n müssen.' Weniger eztreme
russische Staatsmänner haben bie Ju

ikzker SJer.icruna als bas beste

zwischen Teutschen und Juden innere flei

siigk Beziehung mit gegenseitiger e

einslussung. Am AuZgang des 'Mittel
alter zur Zeit des bcutschen Humanik,
inuk war die Bibel und die liblilche &tt

mußte auch ben letzten Rest einer etwaigen
antinationalistischen Aktion in Frankreich

gicrung und das oberste Kommando ange

fangen mit einer Agitation gegen die Ju
Mittel ber Affimilction ber Juben mit ben, bie sich zu einer Bcschulbigung aller vernichten. Den Zusammenkünften fran

zösischer und beutscher Abgeorbneter inJuden als deut che Spione verdichtete.flese dai unmittelbare Bindccslieb zwischen

Tkutschcn unb Jsden. Vicle beutsche

Nulturträgkr'' hatte jüdische Schristge

ber Schweiz, die eine Anbahnung in der

Besserung der Beziehungen zwischen
Zestungs-Kommanbant- und offizielle

RegicniNgZOrgane wettcisern, i bieser

Agitation. Die russische Negicrung istlehrte zu Lehrern.
nämlich vorsorglich. Wenn die geschlageneV.. '..Szanq be! 16. und Anfang beS

ber folgenbe Brief, ben Camille Samt
Saiins mir am 14. September 1901
schrieb. Ich hatte mit bem berühmten
Musiker einen seinerzeit ausführlich ver

öffentlichten Briefwechsel, bessen letztes
Stück von seiner Seite folgenbermaßen
lautet:

Lieber Herr!
Sie können meine Briefe veröffentlichen,

wenn es Ihnen gut scheint. Aber ich

möchte nicht meinen Worten eine größere
Tragweite beigemessen fehen.als ich ihnen
zu geben wünschte. Ich kann persönliche
Beleibigungen vergessen; ich kann bem Pu
Klikum für seinen Beifall bankbar fein,
ben Künstlern für ihre werthvolle Mit
Wirkung, Seiner Majestät für seine kaiser
liche Höflichkeit; aber es giebt noch etwas
anberes, bas ich nicht vergessen barf, unb
bas ich niemals vergessen werbe. Ich habe
brei Generäle in meiner Familie. Als
Chauvinist bin ich geboren, Chauvinist
bleibe ich bis zu meinem letzten Seufzer.

russische Armee vom ffetbe der Unehre zu17. Jahrhunderts, wo sich die Angriffe auf
tote Juden huuftcn, waren es bie besten ruckkommt unb bas Volk erbittert wird,

wird die russische Regierung nur auf diedeutschen ulturtraqer, die d:e Juden der
theibigen. DaZ 13. Jahrhundert wicZ eine

och mienstvne Beziehung zwischen Juben

den Nüssen betrachtet. In ber That ist
ti feit Nikolaus I. ein Ziel ber russischen
RezierujigLkreise bie Juben burch An
Wendung von iÄewalt in bie Verrussung
zu treiben, llann ein solches rPogramm
ausgcführut werben? Tie Russen könn
ten wohl auf nicbrigcm KulturNiveau
sich bcsindenbe Völlcritämme ber slavi
schen ober ber mongolischen Nasse russifi
ziren, ba bie biesen gegenüber bie kul
turell Stärkeren waren, der an ben In
ben mußte ihr Äussifizirungswerk voll
stänbig fchütern. Man kann auch nicht
verhehlen, bas bie Russen sich bei ihren
RussifizirungImcthebcn ber allerschlechtc'
sten unb falschesten Mittel bebicnten,
denn man kann kein Volk enlnationalisi
ren baburch, baß man es zu unierbrückcn
beginnt. Die Nüssen gingen gleich aus
Ganze. Sie trollten ben unter ihrer
Herrschaft lcbenben sechs Millionen Juben

nb Deucken d'ik.h ben KulturkreiS Mn

Juben zu zeigen brauchen, und das Volk,

statt sich revolutionär zu gebärbcn, wirb
sich auf bie Auben werfen, Blutbäber an
richten unb Raubzü'ge veranstalten, um
seinen Racheburst zu stillen. Angesichts
bieser so traurigen Aussichten verbichtet

sich bie ins Mi schon an und sur ncy

komplizirte osteuropmsche Judensrage zu

düng alles iibertressend. was je ein ein
ziaes Volk hervorgebracht; deutsche bil
dende Kunst, unerwartet reich, originell,
genial; deutsche Wissenschaft, an Mctho
dik, Gründlichkeit, Zuverlässigkeit uncr
reicht, in der Erforschung der Natur
von der Entwicklung ber Cpektrallinien
bis zu ber ber elektrischen Wellen fast
überall voran, in der Philosophie bahn-

brechend, in der Theologie allen Schulen
ben Weg weiscnb, in der Jurisprudenz
epochemachend, nicht weniger in Geschichte,

Geoqraphie, Mathematik; dazu aber dann
noch der Höhcnstand deutscher Technik, der
Wagcgeist deutscher Industrie, der Unter

nehmungSmuth deutschen Handels, die
Genialität deutscher Finanz! Kam er auch

er der Westeuropäer aus einer anderen
Welt, er konnte nicht anders, er mußte
nach und nach, wenn auch widerstrebend
anerkennen: diese steht höher, hier ist mehr
Kultur, hier'ist weit mehr Bilbung und
grünblichere, diese Deutschen sind wenn
man sie im großen und ganzen nimmt '

bem Ideal bes .Mensch " um ein ganzes
Stück näher als bie Englänber unb die
Franzosen. Als der Verfasser mit dreißig
Jahren Deutschland zum erstenmal zu
längerem Aufenthalt betrat war es das
öffentliche Leben, wa? ihm zuerst wenig
gefallen wollte; ihm fehlte die Leichtigkeit
bes französischen Verkehrs, bie Vornehm
heit unb Reserve der englischen Sitten;
auch war er .Antimilitarist" unb mochte

bie vielen Uniformen und bas Rasseln der
Säbel auf dem Pflaster nicht leiden.
Unterdessen lernte er aber den Menschen

kennen, einen nach dem andern, einzeln
und ganze Familien; - der Deutsche ist
nicht leicht zu kennen, er giebt sich nicht

günstig, er kehrt die borstige Seite nach
außen und wirb manchmal aus Schüch-ternh- eit

unb Befangenheit laut unb eckig

und hart. Er lernte Offiziere kennen und
fand namentlich unter den preußischen

einen so hohen vielseitigen Bilbiings
grad, einen solchen sittlichen Ernst, eine so

stolze Bescheidenheit, daß er nach und nach
leine Meinung ganz änderte unb einsah:
diese Armee ist bie große Bilbungsanstalt
für Leib unb Seele; die Männer, die
diese - Schule durchgemacht haben, sind
bessere und tüchtigere Leute. Er lernte
deutsche Fürsten kennen; an Begabung
sehr verschieden, ai humaner Gesinnung,
an Bilbung und Gewissenhaftigkeit alle

verehrcnswerth. Der Kaiser namentlich ist
der spontanste, edelste, beste Mensch, dem
man begegnen kann. Und so wandelte sich

allmählich im Laufe weiterer dreißig
Jahre des Verfassers Urtheil. Innerhalb
dieser Zeit sah er Englanb unb Frank
reich immer tiefer sinken, inbem sie immer
mehr bem rohen Materialismus, ber ge
wissenloscn Plutokratie, der Faustrccht
Politik verfielen; auch in Deutschlanb reg
ten sich derartige Elemente, doch ohne je
mals die Oberhand gewinnen zu können,

belSfohnLcssing ouf. In Lessing erftanb
ben Juden ber geistvollste Vertheidiger unb
sein freund Menbclssohn ebnete den Weg
für eine Ausbreitung der deutschen Kultur
in der Jubengasse burch seine beutsche

Seit dem 18. Jahr,
hindert hat sich der jüdische Genius an
dem deutschen entzündet und ein groszcr
Theil dessen, Kai bie Juden in bpi letzten
1A) Jahren Bcbeutenbeö geschaffen ha!N,

einer Frage um Leben und Tod von 7
Millionen Gliedern eines uralten Kultur
Volkes. Es kann keinem Zweifel unterlie

gen. daß die Russen nach Friedensschluß,

len und Juden, bis sich in den letzten Iah
ren zu einem rKiege in der Form

Bohcotts zugespitzt hat. wäre
ben Juden sehr wenig damit gedient, wenn
man sie vom Russenjoch befreit um sie den

Polen, die die Juden ebenso gewaltsam
entnationalisiren wollen wie die Russen,
auszuliefern. In diesem Falle könnten die

Polen für die Juden viel gefährlicher wer.
den als die Russen, weil eben die Polen
kulturell etwas höher stehen als bie Russen.
Daher muß es bie erste Aufgabe ber beut,
schien Staatskunst sein, bie bevorstchenbe

versuchen werben, an ben Juden zu n,

waS sie auf bem Schlachtfelb verlo-re- n

haben, ein geringeres Organ als
war durch bie Vermittlung ober auf bem mchk nur ihre nationale Eigenart. Zon

dern auch gleich ihre Religion rauben.Umtve über bie beutsche Kultur entstan
bie Nowoje Wremja" hat dahin gehende

Andeutungen bereits gemacht. Die Ber
wirklichuna der be ttali chen Rachegelüste
ber Russen hat natürlich zur Voraus
setzunq einen tatu uo nie in der

Wenn ein russischer Jude bas volle Bür
gerrccht erhalten will, muh er nicht nur
kulturell russifizirt sein, sonbern er muß
auch ht Religion seiner Väter ablegen.
ES versteht sich von selbst, das; die oft

europäischen Juden nicht dazu zu bewegen
waren. Wenn die Siussen einiges Ver
ständnis für frembt Art hätten, und spe

Kriegszone. Mit anderen Worten, wenn Emancipation ber Juben in den eroberten

Provinzen im Osten nicht nur, wie es bis
her in Europa ae cheyen i t, aus indivivu

im Osten Europas alles beim Alten bleibt,
so besteht die osteuropäische Judensrage
zunächst barin, wie 7 Millionen Seelenziell für jübische rAt, hätten sie solche,

aller historischen Erfthrung Hohn fpre einem sicheren Tobe entgehen können.

Selbst wenn die zentral europaischen
Mächte bie besten Absichten für bie Ju

chenbcn Melhobcn niemals zur Anweit
bunss gebracht. Sie hätten sich sagen
müssen, bäk-bi- e Juben nicht Jahrtau

elle Grundlage, sondern auch auf natio
nale Grundlage zu stellen, um erstens ein

friedliches Zusammenarbeiten der vcrschie

denen Bevölkerungstheile in den neu zu
erstehenden politischen Gemeinschaften zu

ermöglichen, unb ferner, um die Juden
national und kulturell von den Pchn zu

befreien, damit die Juben nicht gewaltsam

den haben sollten, so würben sie Massen

Pogrome gegen bie Juden im Falle eines

Status quo ante nicht verhinbern können.

Nach NricbenSschlu ist Rußland wie

polonisiert unb ergo slawisiert werben.der ein absolut souveräner Staat unb läßt

sende die grausamsten Härten des Schick,

fall erlitten haben, um am Ende sich

plötzlich mit Leib und Seele dem Russen
thum zu verkaufen. Älbst anbere, er

hartnäckige Völker wie die Juden,
kann man nicht durch Gewaltmittel ent

nationalisiren, noch weniger zu einem Re

Deutschlanb unb Frankreich zum Gegen
stand haben sollten, brachte sogar Elemen

au Jltißtrauen entgegen. Unb, hatten sie

von Erfolg fein sollen, so wären sie viel

früher anzubahnen gewesen als es ge
schehen ist. Der französische Nationalis
mus, ber von England und Rußland
ausgenutzt wurde, mußte sich, insolge ber

französischen Eitelkeit, einreben, Englanb
und Rußland seinen Zwecken dienstbar zu
machen. Dem französischen Nationalis-mu- s

schlössen sich die seiner Ansicht nach
stärksten Mächte an, wie mußte da nicht
jeder französische Politiker den Ehrgeiz
haben, als erster den Brand in den zur
Verzehrung der deutschen Macht aufge
richteten Scheiterhaufen zu weifen? Jh-ne- n

allen vorauf Poinearö, dessen ver

schlagener Größenwahn, bald treibend,
bald getrieben, ihm das Glück vorspiegelte,
ber Rächer bes Vaterlanbes zu werben
und das Werk zu krönen, das Thiers ein

geleitet unb Gambetta fortgesetzt hatte.

Heute haben wir gewichtig Grünbe zu

glauben, baß ber Anschlag gegen Deutsch-lan- b

mißlungen ist, unb bürsen ruhig bie

Folgen ins Auge fassen, die der franzö
fische Mißerfolg für die verantwortlichen
Politiker haben wird. Wer bas franzö-sisch- e

Volk kennt, wie der' Schreiber dseses

Aufsatzes, wird nicht einen Augenblick
Bcbenkcn tragen zu erklären, baß bie

französischerseits berbreitetcn lügenhaften
Siegesnachrichten ur zum Theil und
zwar zum kleineren auf die Eitelkeit der

maßgebenden politischen Persönlichkeiten
zurückzuführen sind, zum weitaus groß
ten Theil aber auf ihre Todesfurcht.
Leute, wie Pichon, ber 1905 nicht ver

gessen hat und uns nachsagt, wir ermor
beten systematisch Kriegsgefangene, Leute,
wie Clemenceau, der 19OS bereits eine

entschiedene KriegZpolitik getrieben hat,
DelcassS, Poincarü und wie sie alle heißen
mögen, sie kennen bas französische Volk

auch. Sie wissen, man kann ihm viel und

lange, vorlügen; es verschluckt Ringel-
nattern, wie der französische Ausdruck so

wunbervoll malerisch besagt. Aber es ver

schluckt sie nur eine gewisse Zeit, nämlich
so lange, als eS sie für Aale hält. Sobald
es sich herausstellt, baß bie Ringelnattern
wirklich Ringelnattern sind, wird ihm

übel, und es begnügt sich nicht mit dem

Erbrechen. Vielmehr hat da französische
Volk die Eigenthümlichkeit, sosort nach
dem Erbrechen zu Thätlichkeiten ilbcrzu

gehen, die im Wesentlichen die Beseitigung
der ihm schuldig erscheinenden Männer
und auch Frauen zur Folge haben. Dem
Volk, das die große und verschieben!
anbere kleinere Revolutionen gemacht, unb
bie Kommune hinter sich hat. darf man
eine gewisse Sicherheit in der Abrechnung
mit Leuten zutrauen, die, wie eS kurz zu
sagen pflegt, .das Vaterland verrathen
haben". Und für den Franzosen hat da?
Baterland jcber verrathen, dem der Erfolg
versagt ist. .Auch dann, wenn er mit ber

größten Gewissenhaftigkeit gehandelt hat.
Um wieviel mehr derjenige, welcher ge

wissenlos und lügenhaft verfahren ist, so

lügenhaft, daß es selbst das französische
Volk schließlich werkt. Werden die

französischen Politiker nicht
selbst belogen, sondern lüge sie nur

Nur dann werden die Juven die Moglia,
keit haben, über sich hinaus etwas zu schaf

fen und ihre alten Beziehungen zum
deutschen Kulturstamm zu pslegm.

sich von kernet Macht seine Politik einem

Theil sein Bevölkerung gegenüber dik

tiren. Es mag aber bezweifelt werben,

ob, nachbem Deutschland und Oesterreich
so viel Opfer an Gut und Blut gebracht

haben, die osteuropäisch Karte dieselbe

ligionswechsel zwingen,
Auf der anderen Seite aber hatten die

Genehmigen Sie meine besten Kompli
mente. C. Saint-Saön- s. '

Im Jahre 1901. also längst vor der

Marokkokrisis, vor Tanger unb Agabir,
erklärte einer der äußerlich aller Politik
fernstehenben, gebilbetsien, geistreichsten
Franzosen, er wollte nicht vergessen,

nein, er dürfte nicht vergessen; er

würde, selbst wenn er den Wunsch zu ver

gessen hätte, sich einer Pfichtverletzung
schulbig machen, wenn er ihm nachlebte.
Die Stellung ber Franzosen zur elsässisch

lothringischen Frage ist ber wahre Grunb
bieses Kriege!. Ohne sie wäre es weder

Rußland noch England möglich gewesen,
bie Dinge auf bie Spitze zu treiben. Frank
reich, bas Englanb zeitweile statt Deutsch
lands in die Rolle des Erbfeindes (beson
der? gelegentlich der Faschoda-Affair-

eintreten zu lassen geneigt war, konnte des
Verlust Aegyptens nur dadurch erschwer

zen, daß es sich schließlich doch mit dem
Gedanken tröstete: Je stärker Englanb
wird, desto mehi? habe Ich Aussicht, meine

brennendste Frage zu lösen. Ohne bieses

ewige Darandenken", das Gambetta
empfohlen hatte, wäre ein Unding, wie
dies franzöfisch-russisc- he Bündnis, unmög
lich gewesen. Es lag eine Zeitnothwendig
keit vor, und selbst die sonst ruhigeren, ja
sich mit stolz antinationalistisch gebärden
ben Politiker, wie etwa Clemenceau, spra
chen nicht bagegen. Die Volkstimmung
dafür war so groß, daß alle Persönlich
leiten, außer dem zweifellos einem russi
schen Meuchelmorde zum Opfer gefallenen

Jaurös, bie kein Furcht gehabt hatten,
etwa burch ihr Eintreten für DreyfuS bas
Stigma bes AntiPatriotismus auf sich zu
laben, sich nicht nur still verhielten, wenn
bie Nebe auf bieS russifch-französifc-

Bündnis kam, sondern sogar für eS selbst

und Implicite für sein Endziel
eintraten. Das erste klare Wort, da fiel,
als von den "(hux natiems allifies et
amifs" gesprochen worden war, fand sich

im Rappel", einem Blatte, baS sich sonst
von allen Revanchetreidereien so ferne wie
möglich gehalten. Das Wort lautete kurz:
Elsaß unb Lothringen, ihr beiben trau

ernben Schwestern, weinet nicht! Ihr
werbet wieder französisch werden.'

Man kann die Politik Deutschlands, die

offizielle, wie die der öffentlichen Dis
kufsion, nicht von dem Vorwurfe frei
sprechen, diesem Verhältnisse nicht die

Die Juden in den neu zu bildenden
Staaten, die etwa 15 Prozent der Ge

bleiben wird wie vor dem Kriege. Denn
Russen bei dem Versuch, ihr Russifizi

rungswerk zum Abschluß zu bringen, kein

anderes Mittel, die Fremdvöllcr, unb

speziell bje Juben. zu verrussen, als bie

Anwenbung brutaler Mittel, denn sie

selbst sind aus eigner Kraft nicht in der

La, anbere. kulturell höher hehenbe

buich jebe Aenberung, bie da vorgenom
wen wirb, entrücken die osteuropäischen

Juden mehr unb mehr der Gefahr ber

Massakriruna en masse und nähern sich

samnztbevölkerung ausmachen, müssen alle
Rechte einer politischen und nationalen
Minorität haben, sollen sie ihren Aufga
ben sich selbst und Deutschland gegenüber
gerecht werden können. Wer das Wesen

und den Bau eines Nationalitäten-Sta- a

teS kennt, und dasür ist die Schweiz
ein Muster itt wird verstehen, welche

Bedeutung bas anerkannte Recht ber Mi

weil die ganze Struktur dcS nationalen

bin. - Die Juben haben dabei von den

Tkliischen nichk 'mr genommen, sonbcrn
auch reichlich gegeben- - Der scharfsinnige
Kritiker Jminanuel KantS war ein armer
lithauischer Jube, Moses Maimon, bessen
N.me mit dem Kants unzertrennlich t.

Unzählige osteuropäische Juden haben
deutsche Bildung. und deutsche Kultur in
die slawische Völkcrwclt acteagen, unb bie

beutschen Juben selbst l)aben trotz ihrer
geringen Kopfzahl die deutsche 5kult'ur n

einer Weis? bereichert, als wären sie

Schwaben und nicht Juden. Ein Jibe
Geiger war Mitbegründer der beutschen
Sprach-Philolophi- ein Jube LazaruZ
war der Bcgninbcr ber Völker-Psycholog-

in Deutschlanb; ein Jube Hermann Cohen
ilt der Vegriinber bes Neukantianismus.
Ein Jube ffritz Stahl ist der Begründ?,

'
der kon,irvativkir Partei in, Preuszen qe
worden. Zwei andere Juden, Karl Marx
uns Ferdinand Lasalle haben die deutsche
iToialdemokratie begründet.
' Was die Juden in Deutschland auf dem

Gebiete der Nalurwissenschaft bis Ehrlich
und von Wassermann, auf dem Gebiete der

Poesie von Heine bis Hoffmannsthal, aus
bem Gebiete ber Veusik seit Menbelssohn.
Bartholdi geleistet haben, ist jedem gebil
beten Europäer bekannt. Mit Stolz und

Bewunderung bliZcn seit 150 Jahren die

osteuropäischen Juden zu ihren beutschen

Stammesgenossen als Trager von Kul
lur und Wissen auf. Und seit hundert
Jahre wanbern osteuropäische june
Juben nach Deutschland, um n ben

Stätten der deutscken Bildung ihren
Wissensdrang zu stillen. 'So ist es

gekommen, bas; nicht nur die völkische

jüdische Literatur, sonbern auch bie na,
twnak heische Literatur im letzte halben

Jahrhundert eine ungeahnte ssntwicZlüng

genommen hat, mittelbar und unmittelbar
unter deutschem Einslusz und W,'chftl:vit'
kung mit Teutschiand sienei'd. B?vor die

hebräischen Dichier in Nusjland Vetann!

schast mit russischen oder französischen

Dichtern machicn, waren ihnen sion
Lessing, EchiNkr und O?eik,e geläufig.
Die jüdische Geschichtschreibung ist ,

Deutschland von Professor kRtz. ein'm

Schüler von Ranke, begründet worden.
mi aus den flfigfti Tag steht die ziidischk

ttkschicktsckreiimng in deutscher wie in

kkbräisijfkk wt!e unter beiits.fyni irrn

jli)f llurMi, sowohl da geistige LeKn

mehr und mehr dem Ziele einer theilweisen

Völker in abiorbiren. Und so tobt in oder vollständigen Emancipation. &at
Gros der jübischen Sieblunaen in Ost

Europa befinbct sich bekanntlich in Rus

Lebens unendlich reicher und wannig
faltiger als die irgend eineö anderen euro
Päischcn Staates jener Degeneration
starken Widerstand leistet.

Wer fähig ist. wirklich unparteiisch und
besonnen zu urtheilen, wirb erkennen, daß
Deutschland in 1?em gegenwärtigen

Ruhland feit. etwa 100 Jahren ein wilder,
mit allen grausamen Mitteln geführter

Kampf ber Grofz-Nsc- n nb ihrer Regie
runa gegen bie ffremdbölkcr im russischen

norität für bas Gedeihen eines solchenMch-Pole- Lithauen und Klein-Ru- g

land. Die Trup
den haben bis jetzt ben grökten Th il
Russisch.-Polkns-, einen beträchtlichen Theil

Kampfe die Sache der höheren Zivil!
satron, der höheren Kultur bes höherenLithauens und einen grogen yeil der

n besetzt. Alle Wahr

Reich und ganz besonders gegen bie

Juben.. Dieser Kampf spitzte sich zu. als
ber PanslaviSmuS sich auszubreiten bc

gann. Wenn anbere slawische Stämme
unter russischer Herrschaft nicht zu russi.
fiziren waren, so konnten sie jeden alls in

MenschenibcalS vertritt: bie Deutschen
cheinlichkeit spricht ba uk. baß im Sub fechten für Recht gegen Verschwörung, fr

Staates bebeutet. Aber hier hanbelt es

sich boch nicht nur uin bas Gedeihen eines
Staates allein, sondern es handelt sich

ebensosehr um die Vermeibung ber Ge

staltung einer neuen slawischen Macht im

Osten, unb um bie Schaffung einer Var
riete gegen bie Expansions
Politik. Diese beiben Probleme können

nur in einer für. Deutschland günstigen
Weise gelöst werben, wenn bie Juben in
Polen unb Lithauen mit allen Rechten unb
Pflichten einer separaten Nationalität
auZgeftatiet werden.

sten bie Truppen Wahrheit gegen Lüge, für mcnschenwiir

bige Freiheit gegen bie schlimmste Defponicht an der Grenze stehen bleiben, sonbernden erbans der siawiicyen !ilo,ienin
versuchen werben, tiefer einzubrmgen, umit aufgenommen werben. Die Russen

glaubten. dsz der Slawismus auch später
eine Russifiziriing herbeisüdren werde.

Aber von den ud?n. bie keine Slawen
sind, konnte dasselbe nicht aesaat werden.

Man siehb alio, wie bas osteuropäische

tie, die die Geschichte kennt, bie des Geld
sack.

Die Nachkommen bes Aniikrate, der

EpaminonbaS in ber Schlacht bei Man
tinea vcrwunbct hatte, genossen in Sparta
noch nach mehr als 400 Jahre Steuer,
freiheit,

Jahrhunderte hindurch wat ber erste

Leibarzt bes Sultans zugleich auch immer

Jubenproblem mit der Frage ber beut
schen Politik im Osten auf bas Engste

Bcßarabien, Pobolicn und Volhynien z

besetzen, mit einer Front die in gerader
Linie im Norden beginnenb, bei Riga ober

Reval nach bem Süden bis Kischinesf oder

Odessa läuft. Eine' solche Front würbe

ungefähr 90W Prozent aller jübischen

Ticblungen in Rufjlanb in sich schließen.

Wenn biese Front durch einen Friedens-Vertra- g

als definitive Grenze legalisirt
wirb, hört bie osteuropäische Juben-Frag- c

auf. eine Frage von Sein ober Nichtsein
fiir 7 Millionen Menschen zu sein unb
wird zu einer nationalen tultnr-polilischt-

Zxrage, die die CenttalMachtc zu lösen

ist. Durch die Fügung des

Schicksals wirb jetzt Deutschland ber Be

Tie Russen haben sich allerbings auch bei

den anderen slawischen Völkern, die sie ouf
dem Umweqe des Slawism!is russisizireN

wollten, geiäuscht. Weber bie Polen, noch

bie Lithauer, noch die Kleinrussen sinb in

folge der panslawistischen Agitation Rus
scn gewogn. Man kann direkt das

l'kwupten, denn die ftiiftrct
dieser VülksT waren nicht so dumm, sich

freier von Millionen unterbrückter Juben
vom russischen Joch und ebenso sind burch
die Fügung des Schicksals weiden osteuro

peiifche Juden dazu berufen, ber germani
schen Völkcrwclt als eine Barriere gzen

Oberlichter von Rumclieg.
Der englische Major Smith ha!

24,000 'Operationen am grauen Star
vorgenommen.

slawische Expansion zu dienen und damit
zugleich die erste historische Gelegenheit zu

haben, in der Diaspora ein eigenes natio-

nales Leben anfangen zu könne.darüber tausch? 'ju lassen, daß ber Pan


